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zuwohnen. —  H err D r . O h l s e n  ha t die E in ladung  angenommen und w ird 
sich demnächst nach Aix begeben a ls  V ertre ter bedeutender Ja g d - , Tierschutz- und 
Landw irtschafts-V ereine I t a l ie n s  und des A uslandes und a ls  Referent der H a u p t­
Iraktande: „ G e g e n w ä r t i g e  S t e l l u n g  d e r  v e rs c h ie d e n e n  R e g i e r u n g e n  
E u r o p a s  d e r  i n t e r n a t i o n a l e n  V o g e ls c h u tz f ra g e  g e g e n ü b e r  u n d  M a ß ­
r e g e l n  f ü r  e in h e i t l i c h e  D i s z i p l i n i e r u n g  d e r  J a g d  z u r  S c h o n u n g  d e r  
n ü tz lic h e n  V ö g e l  in  d en  e u ro p ä is c h e n  S t a a t e n . "

D a s  italienische A ckerbau-M inisterium  ha t ferner H e rrn  D r .  O h l s e n  be­
a u ftra g t, ihm seinerzeit einen Bericht über die Ergebnisse des Kongresses zu er­
statten, und dies im Interesse des bevorstehenden neuen Jagdgesetzes in I ta l ie n .

Auch der V orstand des „Deutschen V ereins zum Schutze der V ogelw elt" 
ha t H e rrn  D r .  O h l s e n  gebeten, ihn auf dem K ongreß zu vertreten und dieser 
ha t sich dazu bereit erklärt. Hoffen w ir, daß die V erhandlungen  auch ein greif­
b a re s  E rgebn is haben. Der Vorstand.

ZMeöigkeit der Stockenten.
Von Major Woite.

Am 22. Dezember t8 9 6  gab ich einen Schuß auf einige Stockenten ab, 
welche auf dem Eise eines Teiches ruhten , der infolge w arm er Q uellen  eine offene 
S te lle  von Z im m ergröße hatte.

Zw ei Stück zeigten sich getroffen. E in  a lter E rp e l blieb auf der S te lle  
wie tot liegen, eine junge E n te  aber lief lau t quakend in  d as  offene W asser und 
versteckte sich im  S ch ilf. W ährend ich die E nte beobachtete, begann der E rpel sich zu 
bewegen, und auch er stürzte sich bald in  das W asser, in  dem er m att herumschwamm.

D a  ich im Besitze zahm er Stockenten bin, beschloß ich dieses E n ten p aa r ihnen 
beizugesellen, und w urden beide V ögel mit einem Netz nach einiger M ühe eingefangen.

H ierbei fiel es m ir auf, daß die E nten  n iem als un ter die Eisdecke flüchteten.
Jed em  V ogel w ar der Oberarmknochen zerschossen. D e r Ente rechts, dem 

E rpel links, w eshalb ich die Flügelspitzen zwecks günstiger H eilung zusammenband.
D ie  Ente lief m it der Schnelligkeit einer R a tte , w ährend der E rp e l nicht 

gehen konnte, sondern immer wieder au f den Rücken fiel und sich ganz eigenartig  
herum wälzte. N u n  nahm  ich w ahr, daß ein Schrotkorn in den rechten T e il des 
Hinterkopfes eingedrungen w ar und zw ar so, daß sich das rechte Auge ganz m it 
B lu t  un terlaufen  erwies. I n  anbetracht, daß der E rpe l im  W asser noch hatte 
richtig schwimmen können, gab ich ihn nicht sogleich auf, sondern legte ihn in 
eine Kiste, und a ls  er am nächsten T age sich nicht schwächer zeigte, w urden ihm 
vom dritten  T age ab m orgens und abends fünf M aisk ö rn er eingestopft und 
W asser eingegossen. Nach weiteren fünf T agen konnte das T ie r wieder stehen,
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allerd ings n u r  in  gebückter S te llu n g , und Ende Dezember machte es schon einige 
kleine Schritte . B ei jedem Versuch zu laufen fiel der im G ehirn verletzte Vogel 
ganz eigenartig nach rechts hintenüber und tra t dann gleich das eigentümliche 
W älzen ein, w orau f sich große Schwäche einstellte. Zwischen dem rechten Auge 
und dem Schnabel entdeckte ich jetzt einen kleinen Schorf, möglicherweise die A u s­
gangsöffnung des Schrotkornes.

Ic h  ließ den E ntenvogel nunm ehr viel in seiner Kiste, deren Boden m it 
T orfm ull in starker Schicht bedeckt w ar, und reichte ihm M a is  und B ro t, welches, 
wie auch W asser, in geringer M enge aufgenommen wurde. B ei jeder A nnäherung  
m einerseits zischte der Vogel heftig und hob drohend den Oberschnabel.

D ie Ente hatte ich den eingesperrten zahmen Stockenten beigesellt; s ie -w ar 
aber sehr scheu und w urde von ihren S ta llge fäh rten  viel gebissen, w eshalb sie 
stark abmagerte. A ls der E rpel daher M itte  J a n u a r  in einem hellen Keller 
herumwackelte, wobei er die vornübergebückte K örperhaltung beibehielt, auch in 
der geschilderten Weise noch öfters umfiel, gab ich ihm seine Ente zur Gesellschaft. 
Beiden wurden die F lüge l aufgebunden und an den kranken Fittichen die ersten 
Schw ungfedern kurz abgeschnitten, dam it sie dieselben weder schleppen noch sich 
d a ra u f  treten konnten.

D ie E nte w ar auch hier äußerst scheu und flüchtig, der E rpel aber ohne 
jede Furcht. E r  zischte n u r und drohte zu beißen. D ie F lüge l heilten in  der 
bekannten Weise.

Ende J a n u a r  tra t  wieder eine V eränderung e in , indem der rechte F u ß  
der E nte hochgradig gelähm t erschien. Ich  hielt das Leiden fü r R heum atism us, 
weil durch d as Abschneiden der Schw ungfedern die warm e Bedeckung auf dem 
rechten Schenkel der E nte fehlte und dadurch eine starke E rkältung des ganzen 
G liedes eingetreten war. I c h  steckte nun  diesen P a tien ten , der den kranken F u ß  
nicht mehr benutzen konnte, ihn vielmehr nach hinten streckte und m it ihm zitterte, 
a ls  ob der Schm erz abgeschüttelt werden sollte, gerade so wie es auch Menschen 
zu thnn pflegen, in die Kiste auf T o rf, wodurch bald Besserung ein trat, sodaß 
Ende F e b ru a r  n u r noch ein geringes Hinken w ahrnehm bar w ar. A nfang M ä rz  
konnte ich die Ente den zahmen Stockenten wieder beigeben, welchen ich den E rpel 
schon M itte  F eb ru a r zugesellt hatte.

Letzterer behielt noch lange die vornübergebeugte H altung  und eine gewisse 
Unbeholfenheit und Langsamkeit bei.

S e i t  M itte  M ä rz  sind die Enten auf einem Teiche untergebracht. D er 
einst durch den Kopf geschossene S tock-Erpel, ein sehr starkes Exem plar, erfreut 
sich jetzt besten W ohlseins und besonderer G unst der E ntcnw eiber, w ährend 
andere E rpel vorsichtig seinem Schnabel ausweichen.
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